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St. &

œicbfenê unb SlodbenS ber gugböben ein Rtnberfpiel.
@ë tft febr ju empfehlen, beat tecbntfcb rote auch

ïûnglerifdb intereffant eingerichteten ©tanb ber „SIX
MADUN"-3Berïe einen SSefudj abjugatten unb gcï) bie

burch 3ïttefte unb golbene 37Jebailïen auSgejetd&neten
Apparate im betriebe anjufeben. 1811

$l)onti)o(â in ber ^o^tnbuftrie.
(Sorrefponbettj.)

3u benjenigen Çoljarten, bie neuerblngë immer mehr
unb mebr in ber unb SSSbellnbugrle jur Serar»
beitung gelangen, gehört unter anbetem and} bal Ahorn«
bolj. Son legerem unterfc^eibet man: gelbaborn, grog«
blätterigen Ahorn, fdbroarjen gucteraljorn, italtenifdben
aet^orn, Spi^abow, SBalbaborn unb gloribaabow. SttHe

btefe Arten welchen in i^rer ©ütebefdbaffenbeit unb ihrem
AuSfeben mebr ober weniger ooneinanber ab. gür bie

6olj« unb SJtöbeltnbuftrle ïann man aber nic|t alle
ïï^ornarten oerroerten, fonbern bauptfädblich nur Serg»
aborn unb ©pi^aborn. Abornbolj als fold^eS gehört jur
©attung ber garten ^öljer, e§ ift fe^r feg, fc^roer fpalt»
bar, ferner, fpröbe unb fjart, lägt geh mit ben aUge»
mein üblichen irolibearbeitungSroerïjeugen bearbeiten, gebt
im Troctenen gut, bei roedbfelnben Temperaturen wirft
e§ ftcb aber leidet. ®a§ fpejtftfd^e ©eroi^t beS lufttrof«
Cenen SDtaterialS beträgt 0,61 bis 0,74.

3)ie garbe ift fcpn weig, gelbltcbroeig juroetlen, auch
gelblich bis bräunlich. ®a§ ©effige ift bid^t unb gleich»

mäfjig. ©baraïterigifch gnb bie oteten bräunlich fchiHem»
ben ©ptegel unb bie roenig auffaKenben QabreSrlnge.
Am Stamm ftnbet man fetnen Rem, aber manchmal
recht fcgöne SSafern unb jiemllch beutliche ©plegelfafern,
®a§ kämpfen unb ïûngliche Trocfnen beë eingefd&nttte«
nen Material foil man unterlaffen. 2)enn etnerfettS
führt ber TJämpfungSprojeg etnen matten ©lanj herbei
unb pm anbern roirb bie garbe ungänftig beeinflußt.
SRan roirb alfo ba8 natürliche TrodEnungSoetfabren be>

oorjugen.
3BaS nun bie farbige Sebanblung anbetrifft, fo lägt

geh ba§ SSaterial oorjügUdb polieren, roeil nur fletne
$oren ootbanben ftnb. Saturpolterte ©egenftänbe fdfjleife
man oorber wit roetgem ©cbletföl unb poliere bann mit
gebleichter Politur. 3«w gurnieren barf nur retner, bell»
roetger, nic^t burcbfdfjlagenber Seim oerroenbet werben.
@§ gibt nun audb in ibrer ganjen 97täffe burdb unb burcb
aefärbte Abornböljer (j. S. grau, blau unb rot), bie an
ftd| jroar etn febr fd^öneS AuSfeben oerraten, aber febr
balb bem Serblaffen anheimfallen, tnfofern, als fie
fchmufciggelb unb unanfebnlidb graubraun werben.

Abornbolj ift jroar ein febr gefdbätjteS STtöbeUjoli,
für ©petfejimmer aHerblngS weniger brauchbar, ba gd)
bie SSetallgegengänbe, Teller, ©läfer îc. ju roenig ab»

beben. Sielfach benu|t man eS auch fût Silbbauer» unb
®rechslerarbeiten, rote ißfeifenrßbren, Sfeifenlöpfe, 3Be»

berfchiffchen, ©pulen, Stollen ufro. ®aS Ç>oIj beS 2Balb»
abornS ift brauchbar für Tifcbe, ©attelgerüfte, ©pinbeln,
SBanbubren, Sßffel, Rüchengeräte, ^oljfdbube unb Ria«
oierteile. Abornbolj ftnbet ferner Serroenbung gur 6er»
geHung oon gugbßben, Sollfcbttttfcbubbabnen, Regelbab*
nen, ©chubletgen, SRufttfägen, ajtufifautomaten, ftarton»
leigen, Silberrabmen unb ©djjubftiften. (Zw.)

Bei 7)cire$$enäii(leruit0eii
rooReu »ufere geehrte» Abonnenten j»r Sermetbnng
oo» Srrtömeru »nS »ehe» her genaue» neue»
jlet# audh hie alte Khreffe mitteile».

®ie «ipehitiea

Scfynieij. ^)olpnbiiftrie=^erbonb.

^erhanfspretfe für Sctmittroaren pro 1929

heranhgegehe» nom SSorftanö im SJtärj 1929.

I. S«.JoI|pt.i[e.
des tlerbraucticrs

S a u b o l S in normalen ®imenftonen, pro m'< g^r. pro m" gr.
©eitenbretter, gumpf, mit»
geliefert 85 87

3ttfdjl5ge.
Auf oorgebenben greifen gnb folgenbe 3ufchläge ju

berechnen:
3ür bie 3ufubr per Auto ober gubrroerl ab SBerf

ober ab ©tation be§ SerbraucgerS pro m*
mlnbegens gr. 2

Sei Sängen oon über 10 m je pro
1 m SiJtebrlänge pro m' „1

Set Ranten oon über 21 cm je pro
1 cm ÜDtebrfante pro m* „1

gür marlgetrennte 2Bare (Rreuj»
fchnitt) pro m® gr. 10 bis gr. 20

gür fçharfîantige Sßare pro m® „ 3 „ „ 5

gür Saubolj ohne Ablaben pro m® gr. 2

gür baS gäljen, beibe gälje mitge«
megen pro m® „ 0.30

Sorgebenbe Saubolpreife unb 3«f«hlü0« gnb burdb
ben Sotganb im ©inne oon Art. 23 lit. m ber Statuten
be§ ©. 6- 3- S. obltgatorifdb erllärt roorben.

®en ©eïtionen ig gegattet, bie Sauboljpreife für ibr
©ebtet ttefer ju fegen, ffite 3»f<hläge aber gnb für alle
©eïtionen oetbinbltcg.

Set Sauboljlieferungen tn ein anbereé ©eïtionëgebtet
barf ntdfg unter bem greife geliefert roerben, ben bie
betreffenbe ©eïtton begimmt bat.

Qebe ©eïtton bat bie ißgidbt ibre 37litglieber unter»
fdfjriftltcb jur ©inbaltung biefer (obligatorifdben greife
unb 3ufchläge ju oerpgi^ten.

II. Sretter» unh Satteapreife (Slichtpreife).
®te nachgebenben Sretter» unb Sattenpreife

oergeben geh ftanïo Station be8 Serbrauchers
ober ab SBetl tn ben grogen SerbrauchSjentren
beö 37litteüanbeS, jum Setfptel 3öti«h» Sern, Safel,
Dlten, Sujern, ©t. ©allen. ®ie greife oergeben
geh für Sabungen oon mtnbegenS 10 m®.

a) Rloghretter. 1./2.ÄL 2 st.
gr- gr-

a) 15—20 mm 130 105
b) 24 mm unb mebr 125 100

b)l$oheIrtemen.
Sob, gijbreiten 10—17 cm,

1./2. Rl., 18 mm per m® 120
1./2. „ 24—30 mm per m* 115

Sob, in Sreiten oon 10—17 cm
1./2. Rl., 18 mm per m® 115
172. Rl., 24—30,mm per m* 110
gür betjgetrennte Siemen roirb in allen oben

angeführten Sßogtionen ein 3«ghla8 non 10% auf ben
angeführten greifen oerredfjnet.

Scbrctatr- Bau-und Hiitu- und

c) varouelbretter. iHüstbrcticr Stbaibretter

1./2.SI. 2./3.SI.
a) Sreitroare, 18 cm unb mehr 3*- gr- gr.

brett, mebia 23 cm, 15 u. 18 mm 125 (95 88
bito 24 mm unb mehr 120 90 85

b) ©chmalroare, 10—17 cm breit,
mebia 14 cm, 15 unb 18 mm 83

bito 24 mm unb mehr 80

is MM. Wwetz HMtzà..Z«àmg (»MGsUê? M. K

wichsens und Blochens der Fußböden ein Kinderspiel.
Es ist sehr zu empfehlen, dem technisch wie auch

künstlerisch interessant eingerichteten Stand der „8IX
U^l)lM"-Werke einen Besuch abzustatten und sich die

durch Atteste und goldene Medaillen ausgezeichneten
Apparate im Betriebe anzusehen. 1811.

Ahornholz in der Holzindustrie.
(Korrespondenz.)

Zu denjenigen Holzarten, die neuerdings immer mehr
und mehr in der Holz- und Möbelindustrie zur Verar-
beitung gelangen, gehört unter anderem auch das Ahorn«
holz. Von letzterem unterscheidet man: Feldahorn, groß-
blätterigen Ahorn, schwarzen Zuckerahorn, italienischen
Ahorn, Spitzahorn, Waldahorn und Floridaahorn. Alle
diese Arten weichen in ihrer Gütebeschaffenheit und ihrem
Aussehen mehr oder weniger voneinander ab. Für die

Holz- und Möbelindustrie kann man aber nicht alle
Ahornarten verwerten, sondern hauptsächlich nur Berg-
ahorn und Spitzahorn. Ahornholz als solches gehört zur
Gattung der harten Hölzer, es ist sehr fest, schwer spalt-
bar, schwer, spröde und hart, läßt sich mit den allge-
mein üblichen Holzbearbeitungswerkzeugen bearbeiten, steht
im Trockenen gut, bei wechselnden Temperaturen wirft
es sich aber leicht. Das spezifische Gewicht des lufttrok-
kenen Materials beträgt 0,61 bis 0,74.

Die Farbe ist schön weiß, gelblichweiß zuweilen, auch
gelblich bis bräunlich. Das Gefüge ist dicht und gleich-
mäßig. Charakteristisch sind die vielen bräunlich schillern-
den Spiegel und die wenig auffallenden Jahresringe.
Am Stamm findet man keinen Kern, aber manchmal
recht schöne Masern und ziemlich deutliche Spiegelfasern,
Das Dämpfen und künstliche Trocknen des eingeschnitte-
nen Materials soll man unterlassen. Denn einerseits
führt der Dämpfungsprozeß einen matten Glanz herbei
und zum andern wird die Farbe ungünstig beeinflußt.
Man wird also das natürliche Trocknungsverfahren be-

Vorzügen.
Was nun die farbige Behandlung anbetrifft, so läßt

sich das Material vorzüglich polieren, weil nur kleine

Poren vorhanden find. Naturpolierte Gegenstände schleife
man vorher mit weißem Schleiföl und poliere dann mit
gebleichter Politur. Zum Furnieren darf nur retner, hell-
weißer, nicht durchschlagender Leim verwendet werden.
Es gibt nun auch in ihrer ganzen Masse durch und durch
gefärbte Ahornhölzer (z. B. grau, blau und rot), die an
sich zwar ein sehr schönes Aussehen verraten, aber sehr
bald dem Verblassen anheimfallen, insofern, als sie

schmutziggelb und unansehnlich graubraun werden.
Ahornholz ist zwar ein sehr geschätztes Möbelholz,

für Speisezimmer allerdings weniger brauchbar, da sich
die Metallgegenstände, Teller, Gläser :c. zu wenig ab-
hebe». Vielfach benutzt man es auch für Bildhauer- und
Drechslerarbeiten, wie Pfetfenröhren, Pfeifenköpfe, We-
berschiffchen, Spulen, Rollen usw. Das Holz des Wald-
ahorns ist brauchbar für Tische, Sattelgerüste, Spindeln,
Wanduhren, Löffel, Küchengeräte, Holzschuhe und Kla-
vierteile. Ahornholz findet ferner Verwendung zur Her-
stellung von Fußböden, Rollschlittschuhbahnen, Kegelbah-
nen, Schuhleisten, Musikkästen, Musikautomaten, Karton-
leisten, Bilderrahmen und Schuhstiften. (55 vv.)

Lei K<lrî!îenâi«Iînmgti!
«ollen unsere geehrte« Abonnenten znr Vermeidung
von Irrtümern uns »eben der genaue» nenev
stet» auch die alte Adresse mitteile«.

M» Expedition

Schweiz. Holzindustrie-Verband.

Berllmsspreise siir Schnitwim ?ri M»
herausgegeben vom Vorstand im März 1929.

Bauholz in normalen Dimensionen, pro m- Fr. pro Fr.
Seitenbretter, stumpf, mit-
geliefert 85 87

Zuschlüge.
Auf vorstehenden Preisen sind folgende Zuschläge zu

berechnen:
Für die Zufuhr per Auto oder Fuhrwerk ab Werk

oder ab Station des Verbrauchers pro m'
mindestens Fr. 2

Bei Längen von über 10 m je pro
1 m Mehrlänge pro m' „1

Bei Kanten von über 21 em je pro
1 em Mehrkante pro m' „1

Für markgetrennte Ware (Kreuz-
schnitt) pro m° Fr. 10 bis Fr. 20

Für scharfkantige Ware pro m° „ 3 „ „ 5

Für Bauholz ohne Abladen pro m° Fr. 2

Für das Fälzen, beide Fälze mitge-
messen pro „ 0.30

Vorstehende Bauholzpreise und Zuschläge sind durch
den Vorstand im Sinne von Art. 23 lit. m der Statuten
des S. H. I. V. obligatorisch erklärt worden.

Den Sektionen ist gestattet, die Bauholzpreise für ihr
Gebiet tiefer zu setzen. Die Zuschläge aber sind für alle
Sektionen verbindlich.

Bei Bauholzlieferungen in ew anderes Gektionsgebiet
darf nicht unter dem Preise geliefert werden, den di«-

betreffende Sektion bestimmt hat.
Jede Sektion hat die Pflicht ihre Mitglieder unter-

schriftlich zur Einhaltung dieser (obligatorischen Preise
und Zuschläge zu verpflichten.

II. Bretter- und Latteupreise (Richtpreise).
Die nachstehenden Bretter- und Lattenpreise

verstehen sich franko Station des Verbrauchers
oder ab Werk in den großen Verbrauchszentren
des Mittellandes, zum Beispiel Zürich, Bern, Basel,
Ölten, Luzern, St. Gallen. Die Preise verstehen
sich für Ladungen von mindestens 10 m°.

») Klotzvretter. 1/2. Kl. 2 Kl.
Fr. Fr.

u) 15—20 mm 130 105
b) 24 mm und mehr 125 100

b)IHobelriemen.
Roh, Fixbreiten 10—17 em,

1./2. Kl., 13 mm per m° 120
1./2. „ 24—30 mm per m' 115

Roh, in Breiten von 10—17 em
1./2. Kl., 18 mm per m^ 115
1^2. Kl., 24—30.MM per m' 110
Für herzgetrennte Riemen wird in allen oben

angeführten Positionen ein Zuschlag von 10«/<> auf den
angeführten Preisen verrechnet.

„V MuiM à M W». III»!

e) Parallelbretter. «MM» «unir
1./2.KI. 2./3.KI.

u) Breitware, 18 om und mehr ^r-
breit, media 23 em, 15 u. 18 mm 125 (95 88

dito 24 mm und mehr 120 90 85
b) Gchmalware, 10—17 ow breit,

media 14 em, 15 und 18 mm 83
dito 24 mm und mehr 80



if«#», 'ätttWSg uSrtetfteMftÖ®) 19

2./3. S

per m®

85
82

d) Äa«i{^ ßfilinisttc »retter,
a) 58 reit id ate, 18 cm unb me^K breit,

mebta 23 cm, 15 unb 18 mm
btto 24 mm unb meb*

b) $4 m aim are, 10—17 cm breit,
mebta 14 cm, 15 unb 18 mm

otto 24 mm unb tneljr

_ e) Satten.
®ö?>pellatten big 9/9 cm
s)adb unb ®ontre=8atlen
®ealeiften unb ©ipglatten

Sa^lunggbebingungen: 30 Sage mit
©fonto ober 90 Sage netto.

&r.

80,.
77

100
105
120

2 %

Hu$$telitmg$we$en.
,,®$rocijettj(Çe SSoIjuitttgSaiiSfiteKiittg tttSafeï 1930,
(wöget.) SHontag ben 11. SJtärj fanb in 2tafel etne
gut befugte SSerfammlung ftatt, an ber über bie Bwcb=

fchrcetjerifcben SBo^nunggauêfteUung ab=

Jc^iteßenb beraten mürbe. In biefet Sagung waren oer»

«i * ^ delegierten ber an btefer SSeranftaltung inter»
filterten f^meijerift^en 58erufSoerbänbe, fomte bie ëdjroei»

äßutrale für ÇanbelëfSrberung. @8 mürbe ein»
ötmmig ber 58efdj(u§ gefaxt, bie ©dfjroetjerifcbe 2Bob»
nung§au§fteHung im $erbft 1930 in 83afet alg gadb»
ougfteKung butdfjjuffibren. @8 ift audb bie ®rfteUung
«ner mobernen SBBobnfolonte geplant, bie einen mistigen

Erteil ber SfugfteHung bilben mirb. Sie SBerufg»
uerbanbe beabjid^tigen mit ber lugftedung eine um»
ißffenbe Barftellung beg f^meijerifdben SBob»
»ungimefeng.

Sotcntafel.
h t Sti| «Hubert, Streite« in tlttm« (Sburgau),
rtarb am 2. Spril im liter oon 26 Qabren.
ft«**? dreier, Matermeffter In ©djoffbaufen,

2. 3Jtörj im liter non 57 ^ab*«"-

Uer$d>iede»e$.

lontonolen (Bemerbemufeum tn
®Ï3L Wfcfcnbe Spület ber SBaufäuIe haben bie

ben- n?I®/?®*'®ip(üntprüfung mit ®rfolg beftan»
Maurer: «urameifter £., oon Utt»

oon U Somebi 2B., oon SDtenjifen; @rni Xaoer,

' oon ftlingnau; ${*«**., oon
©dbôftlanh- sro <

Sogmil; ftunj Qaf., oon

ft, Jon ®t Dberftggentbal; ©tetnmann' OOtt (Rt aurr X *
vsneinmann

teiluna «i'JP r' ®^»9ter @., oon Slüfelg. 1b«
•oil-Naumann Slub.. oon 5Botten>

Woer s? 1 3Wdet Hb., oon Db.»®nbingen
SRaf* (3ütiAt jP&<*baIm (Söern) ; Slegrift ft., ooi
ied l.=9tb) ^ »9« ©dbönengrunb (Uppen

£ifera*tm
anffott'*(»aflet Bruce» unb SBerlagg»

fdbrift für «J?,a I lüuftrterte f^meijerifd^e 3eii»

9 SJÎuftermeffe ein befonbetg oielfeitigeg Ipril

$eft be«ûuggebradbt. ®ine SBiüa für Igcona oon 5j3rof.
@. gaijrenfamp unb etn bebäbigeg Sanbbaug ber Ircbi«
teïten Server & Samm in Siteben bei 93afel, 5Buglnger8
neuzeitliche SJlöbel ber g=irma 3Jleer & Sie., ^uttroil
unb ©tilmöbel oon Irno ftuof tn güridb, filberne ^runt-
geräte ber Söertfiatt 58offarb in Sujern, fomte foftb.ireê
©lag unb ißorjellan aug ben 3Jtagajtnen gügliftaUer tn
Safel, farbenfrohe §anbmebereten oon Innp 58regenjer
tn 3öridb unb munberoode Seibenftictereten oon ®arl
Dttiïer, baju reijooüe alte ferner Öfen unb Sonoafen
ber SSerffiätte 3Beber in ©t. ©allen, btefe furje lufjSblung
beg bauptfädbltdbften Qnbaltg eineg einjigen §efte§ mag
einen öegriff oon ber immer aufg neue überrafdbenben
Sleidbböltigfeit btefer ade ftretfe intereffierenben 3dtfd^rift
geben, gügen mir bem nodb bei, bag audj bte 58eglett'

tejte nidfit nur anregenb, fonbern au(| angenehm legbar
gefdfjtleben finb.

«is kr «nuis. — Sir lie «nuis.
BAâsit.

NB. »etïrtwfg«, Saufdb« tmb 3tr6ett«gefaA« mcrben
unter biefe Stnbrtt »tdbt cufgewotttme« ; berarttge Inseigen
gebären tn ben ^ufernteuteit beë SBtattcS. — ®en fragen,
roetcbe „nnter Sbiffee" erfdbeinen feiten, moHe man 50 ©t«.
In «Warfen (für Qufenbung ber Offerten) unb menn bte grage
mit «tbreffe beg gragepeHerg erfdbeinen fett, 20 ©tä. Beilegen.
Sßctttt feine «Warfen miigeftbtett tnerben, Sann bie forage
ttitbt anfgenontmeu Werben.

151. 503er liefert eidjene Sreppetitoaiigen, 8 ©tüct 4—4,70 m
fang, 70 mm bief, 32 cm breit; bueberte ireppentritte, 12 ©tt'icf
172 cm lang, 33 cm breit, 60 mm bitf unb 34 ©tücf 162 cm
lang, 33 cm breit, 60 mm bief, rob umfäumt ober fertig oerar»
beitet? Offerten an 2ß. SSaumgartner, Qimnterei, ©irnacb-

152a. SBer hätte 1 gebrauchtes SreiSfägenblatt mit §a!en»
jahnung, minbeftenë 35—50 cm ®urchmeffer unb ca. 3 mm ®icfe
abzugeben b. SBer ift ütbgeber gut erhaltener ©atterblätter,
150 cm lang, rninbeftenS 16 cm breit unb 1,8—2 mm ®tcfe?
c. 2Ber ift àlbgeber 1 gut erhaltenen ©ägegahnftange für ©atter»
unb RreiSfägenblätter el. ®er f'önnte mir 1 einfädle, autom.
©charfmafdjine ohne ©tänber für ©atter» unb KreiSfägenbtätter
herfteffen? Offerten mit näheren Sefcijreibungen an 3îob. SSau»

mann, ©ägerei, SEBolfhaufen (Zürich).
.153. Sffier hätte eine gebrauchte, eiferne SESenbeltreppc ab»

pgeben? ©efd)reibung unb Offerten att @mtl ©chaelltbaum,
t8ird)ftrahe 4, gürtcf) 6.

808

WERHIEUliMiSSGHiHEN

W. Wolf, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss Zürich
Lager und Bureaai Braudleheuïestrasse 7

M«M. -Hêsg W

2./Z. L

per m°

85
82

6) Konisch ablìnterte Bretter/
!t) Breitware, 18 em und mehr breit,

media 23 em, 15 und 18 mm
dlto 24 mm und mehr

b) Schmal ware. 10—17 em breit,
medm 14 em. 15 und 18 mm

dlto 24 mm und mehr

e) Latten.
Doppellatten bis 9/9 em
Dach- und Contre-Latten
Deckleisten und Gipslatten

Zahlungsbedingungen: 30 Tage mit
Skonto oder 90 Tage netto.

Fr-

80
77

100
105
120

2«/»

àMIimgîveîîn.
.«»Schweizerische WohnungSausstellnng in Basel 1830.
(Mitget.) Montag den 11. März fand in Basel eine
gut besuchte Versammlung statt, an der über die Durch-
Mung einer schweizerischen Wohnungsausstellung ab-
schließend beraten wurde. An dieser Tagung waren ver-

«l
' ^ìe Delegierten der an dieser Veranstaltung inter-

Offerten schweizerischen Berufsverbände, sowie die Schwei-
ö^nche Zentrale für Handelsförderung. Es wurde ein-
stimmig der Beschluß gefaßt, die Schweizerische Woh-
nungsausstellung im Herbst 1930 in Basel als Fach-
ausstellung durchzuführen. Es ist auch die Erstellung
»ner modernen Wohnkolonte geplant, die einen wichtigen

?-àeil der Ausstellung bilden wird. Die Berufs-
verbände beabsichtigen mit der Ausstellung eine um-
lassende Darstellung des schweizerischen Woh-
«ungZwesens.

Totentafel.
s. Schubert, Architekt in Attwil (Thurgau),
starb am 2. April im Alter von 2K Jahren.

^î«st Dreher, Malermeister in Schaffhausen,st rb am 2. März im Alter von 37 Jahren.

ìlmcbieae««.
kantonalen Gewerbemuseum in

Nachstehende Schüler der Bauschule haben die

den- M^/^r-Diplomprüfung mit Erfolg bestan-

wil lÄ^Uung Maurer: Burgmeister H„ von Utt-
von

5 Domedi W., von Menziken; Ernt Xaver,
BkrbaÄ von Klingnau; Hirt Reinh., von
Schôfllan'd-ì ^ ^5"/' Boswil; Kunz Jak., von
K. «on St î ?°«von Obersiggenthal; Stetnmann

teiluna Schwyter E., von Näfels. Ab-
wil Beck»^?"îêrleute: Baumann Rud.. von Botten-
Pul'v? s? ì vo» Birr; Meier Alb., von Ob.-Endtngen
Rafz tZûri»^«/^àlm (Bern); Stegrist K., voi
zell A.-Rh) H" "an Schönengrund (Appen

Literatur.
anstatt Lasier Druck- und Verlags--V »Ä SA di. à,ig°-.ig«. -Zfi
schritt I illustrierte schweizerische Zeit-

»»d sà. h-, -MZich d--
g Mustermesse ein besonders vielseitiges April

Heft herausgebracht. Eine Villa für Ascona von Prof.
E. Fahrenkamp und ein behäbiges Landhaus der Archi-
tekten Bercher à Tamm in Riehen bei Basel, F. Bußingers
neuzeitliche Möbel der Firma I. Meer à Cte.. Huttwil
und Stilmöbel von Arno Kaof in Zürich, silberne Prunk-
gerät« der Werkstatt Bossard in Luzern, sowie kostbares
Glas und Porzellan aus den Magazinen Füglistaller in
Basel, farbenfrohe Handwebereien von Anny Bregenzer
in Zürich und wundervolle Seidenstickereien von Carl
Ottiker, dazu reizvolle alte Berner Ofen und Tonvasen
der Werkstätte Weber in St. Gallen, diese kurze Aufzählung
des hauptsächlichsten Inhalts eines einzigen Heftes mag
einen Begriff von der immer aufs neue überraschenden
Reichhaltigkeit dieser alle Kreise interessierenden Zeitschrift
geben. Fügen wir dem noch bei, daß auch die Begleit-
texte nicht nur anregend, sondern auch angenehm lesbar
geschrieben sind.

M îtt Prich. — M w Pré
MAAS«.

«S. Verkaufs-, Tausch- n«d ArbeitSgesuche werde«
unter diese Rubrik «icht ausgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „««ter Chiffre" erscheine» sollen, wolle ma» SV CtS.
in Macken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
Wrau keine Marke» mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht anfgenomme« werde«.

131. Wer liefert eichene Treppenwangen, 8 Stück 4—4,79 m
lang, 70 mm dick, 32 cm breit; buchene Treppentritte, 12 Stück
172 cm lang, 33 cm breit, 69 mm dick und 34 Stück 162 cm
lang, 33 cm breit, 69 mm dick, roh umsäumt oder fertig verar-
beitet? Offerten an W. Baumgartner, Zimmerei, Sirnach.

I3Ss Wer hätte 1 gebrauchtes Kreissägenblatt mit Haken-
zahnung, mindestens 35—59 cm Durchmesser und ca. 3 mm Dicke
abzugeben? k. Wer ist Abgeber gut erhaltener Gatterblätter,
159 cm lang, mindestens 16 cm breit und 1,8—2 mm Dicke?
v. Wer ist Abgeber 1 gut erhaltenen Sägezahnstanze für Gatter-
und Kreissägenblätter? ck. Wer könnte mir 1 einfache, antom,
Schärfmaschine ohne Ständer für Gatter- und Kreissägenblätter
herstellen? Offerten mit näheren Beschreibungen an Rob. Bau-
mann, Sägerei, Wolfhausen (Zürich).

133. Wer hätte eine gebrauchte, eiserne Wendeltreppe ab-
zugeben? Beschreibung und Offerten an Emil Schaellibanm,
Birchstraße 4, Zürich 6.
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As. ìîlsoll, Ingenieur :: MIN. All 6 Mîî :: TttrZeà
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